Geſetz-Sammlung 


für die 


(Nr. 7867.) Allerhöchſter Erlaß vom 9. Auguſt 1871., betreffend die Berufung einer außer- 
ordentlichen Synode für die evangeliſch⸗lutheriſchen Kirchengemeinden 
in der Provinz Schleswig ⸗Holſtein. 


Ai Ihren Bericht vom 21. v. M. genehmige Ich, nachdem die kirchliche 
Gemeindeordnung für die evangeliſch⸗lutheriſchen Gemeinden der Provinz Schled- 
wig⸗Holſtein eingeführt und eine rechtlich geordnete Vertretung der Gemeinden 
hergeſtellt iſt, Meinem Erlaß vom 16. Auguſt 1869. (Geſetz-Samml. von 1869. 
S. 977.) gemäß, hierdurch die Berufung einer aus Abgeordneten der Geiftlichen 
und der Kirchenvorſtände zuſammengeſetzten außerordentlichen Provinzialſynode, 
um unter Mitwirkung derſelben die weiteren, Behufs Ausführung des Artikels 15. 
der Verfaſſungs⸗Urkunde für den Preußiſchen Staat erforderlichen Maßnahmen 
für die Provinz Schleswig ⸗Holſtein zu berathen und feſtzuſtellen. Indem Ich 
Ihnen die von Mir vollzogene Verordnung, betreffend die Zuſammenſetzung und 
Zuſtändigkeit der für die evangeliſch⸗lutheriſchen Gemeinden der Provinz Schles⸗ 
wig- Holftein zu berufenden außerordentlichen Synode, nebſt den derſelben zu 
machenden Vorlagen anbei zugehen laſſe, beauftrage Ich Sie, die Zuſammen⸗ 
berufung der Synode durch das Konſiſtorium zu Kiel alsbald zu veranlaſſen und 
über das Ergebniß ihrer Berathungen demnächſt weiter zu berichten. 

Dieſer Mein Erlaß und die Verordnung vom heutigen Tage über die 
Zuſammenſetzung und Suftänbigkeit der außerordentlichen Synode find durch die 
Geſetz⸗Sammlung zu veröffentlichen. 


Homburg v. d. H., den 9. Auguſt 1871. 
Wilhelm. 


v. Mühler. 
An den Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten. 


Jahrgang 1871. (Nr. 78677868.) 44 (Nr. 7868.) 
Ausgegeben zu Berlin den 29. Auguſt 1871. 
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(Nr. 7868.) Verordnung, betreffend die Zuſammenſetzung und Zuſtändigkeit der für die 
evangeliſch-lutheriſchen Gemeinden der Provinz Schleswig ⸗Holſtein zu 
berufenden außerordentlichen Synode. Vom 9. Auguſt 1871. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen x. 


verordnen, mit Bezugnahme auf Unſern Erlaß vom heutigen Tage, betreffend die 
Berufung einer außerordentlichen Synode für die evangeliſch-lutheriſchen Kirchen⸗ 
gemeinden in der Provinz Schleswig⸗Holſtein, auf den Antrag Unſeres Miniſters 
der geiſtlichen Angelegenheiten, was folgt: 


. 
Die außerordentliche Synode wird gebildet: 
1) aus den beiden General-Superintendenten der Provinz; 
2) aus 26 geiſtlichen und 26 weltlichen Abgeordneten 
3) aus einem Profeſſor der Theologie an der Univerſität zu Kiel, welcher 
von den Mitgliedern der theologiſchen Fakultät daſelbſt gewählt wird; 
4) aus acht von Uns zu berufenden Mitgliedern. 


Ä §. 2. 
Zur Wahl der Abgeordneten ($. 1. Nr. 2.) werden die in der Anlage 
bezeichneten Wahlkreiſe gebildet. 
f Jeder dieſer Kreiſe hat für die Synode einen geiſtlichen und einen welt⸗ 
lichen Abgeordneten, ſowie einen Stellvertreter für jeden von beiden, zu wählen. 


$. 3. 

Zur Vornahme der Wahl treten in jedem Wahlkreiſe ſämmtliche Geift- 
liche, welche innerhalb deſſelben ein Pfarramt oder das Amt eines Kirchenpropſtes 
definitiv oder vikariſch verwalten, mit den Deputirten der Kirchenvorſtände ($. 5.) 
zuſammen. 

Der Wahlakt wird von den Kirchenviſitatoren des Wahlkreiſes geleitet. 
Wo der Wahlkreis Gemeinden umfaßt, die zu verſchiedenen Propſteien oder land⸗ 

räthlichen Kreiſen gehören, beſtimmt das Konſiſtorium, welcher von den Pröpſten 
oder Landräthen mit der Leitung des Wahlaktes beauftragt werden ſoll. Im 
Fall der Verhinderung des einen Viſitators wird die Wahl durch den andern 
Viſitator allein abgehalten. 

Der Wahlakt findet in der Kirche ſtatt, wird mit Gebet und Anſprache 
eröffnet und mit Gebet geſchloſſen. 
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§. 4. 

Die geiſtlichen Abgeordneten und Stellvertreter werden von den geiſtlichen, 
die weltlichen Abgeordneten und Stellvertreter von den weltlichen Mitgliedern 
der Wahlverſammlung ($. 3. Abſ. 1.) gewählt. 
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$. 5. 


Die weltlichen Mitglieder der Wahlverſammlung find von den Kirchen⸗ 
vorſtänden in der Art zu wählen, daß jeder Kirchenvorſtand ſo viele Deputirte 
wählt, als Predigerſtellen in der betreffenden Gemeinde vorhanden ſind, es ſei 
denn, daß hinſichtlich einer von mehreren bei einer Kirche beſtehenden Prediger- 


ſtellen eine Vakanz vorhanden iſt, welche über die geſetzlichen Friſten hinaus durch 


ſpezielle kirchenregimentliche Verfügung verlängert worden iſt. Mehrere Ge- 


meinden, welche zuſammen nur einen Prediger haben, wählen in einer gemein⸗ 


ſchaftlichen Verſammlung ihrer Kirchenvorſtände einen Deputirten zur Wahl⸗ 
verſammlung. Dieſe Beſtimmung findet auf den Fall der bloß interimiſtiſchen 
Verwaltung eines vakanten Pfarramts durch einen benachbarten Prediger keine 
Anwendung. 

Außer den Deputirten ſind zugleich Stellvertreter zu wählen. 


Wählbar ſind alle Mitglieder der betreffenden Gemeinde, welche die zur 
Wählbarkeit in die Gemeindevertretung erforderlichen Eigenſchaften haben. 

Die zur Vornahme der Wahl erforderliche Berufung des Kirchenvorſtandes 
erfolgt nach Maßgabe der Beſtimmungen der Gemeindeordnung. Der Wahlakt 
wird von dem Vorſitzenden des Kirchenvorſtandes, im Verhinderungsfalle von 
deſſen Stellvertreter, geleitet. Die zu dem Kirchenvorſtande gehörenden Geiſt⸗ 
lichen haben ſich bei der Wahl ihrer Stimme zu enthalten. 

An dem auf die Wahlhandlung folgenden Sonntage wird der Name des 
(der) gewählten Deputirten und des Stellvertreters (der Stellvertreter) von der 
Kanzel aus der Gemeinde mitgetheilt. 


$. 6. 


Sowohl in den Fällen des F. 4. als in den Fällen des $. 5. erfolgt die 
Wahl durch mündliche Stimmgebung zu Protokoll. 

Sie wird durch abſolute Stimmenmehrheit entſchieden. Hat ſich bei der 
erſten Wahlhandlung keine abſolute Stimmenmehrheit ergeben, ſo findet eine 
neue Stimmabgabe ſtatt in der Weiſe, daß nur die Beiden, welche die meiſten 
Stimmen gehabt haben, zur Wahl geſtellt werden. Ergiebt ſich alsdann Stim⸗ 


mengleichheit, ſo entſcheidet das Loos. 5 
Nach der Beendigung der Wahl des Abgeordneten wird die Wahl des 


Stellvertreters vorgenommen. Für die letztere Wahl gelten dieſelben Grundſätze, 
wie für die Wahl des Abgeordneten. 
(Nr. 7868.) ne $. 7. 
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Ueber die Wahlhandlung wird ein Protokoll aufgenommen, welches den 
weſentlichen Hergang enthält und von den Dirigenten der Wahl und mindeſtens 
zwei andern Mitgliedern der Verſammlung unterzeichnet wird. 

Unmittelbar nach der Wahl hat der Dirigent derſelben die gewählten Ab- 
geordneten und Stellvertreter zu einer Erklärung über die Annahme der Wahl 
aufzufordern und ſodann die ſämmtlichen auf die Wahl ſich beziehenden Ver⸗ 
handlungen mit Einſchluß der oben erwähnten Erklärung in den Fällen des 
$. 5. an die Wahlkommiſſarien des Wahlkreiſes, zu welchem die durch den 
Kirchenvorſtand vertretene Gemeinde gehört, in den Fällen des $. 4. an das 
Konſiſtorium einzuſenden. 


F. 8. 


Einwendungen gan die Wahlen müffen in den Fällen des F. 5. ſpäteſtens 
acht Tage nach der Verkündigung des Reſultates der Wahl ($. 5. am Ende) 
eingereicht werden, und zwar entweder bei den Wahlkommiſſarien des Wahlkreiſes 
oder bei dem Vorſitzenden des Kirchenvorſtandes, welcher die Einwendung dann 
ſogleich an die Wahlkommiſſarien einzuſenden hat. Auf die vorſtehende Veſtim⸗ 
mung ift bei der Verkündigung des Ergebniſſes der Wahl (F. 5. am Ende) 
aufmerkſam zu machen. 

In den Fällen des F. 4. müſſen die Einwendungen gegen die Wahlen, 
ſofern ſie nicht von Mitgliedern der Wahlverſammlung ausgehen und ſogleich 
in dem Termin der Wahl ſchon zu Protokoll gegeben ſind, binnen 14 Tagen 
nach der Wahl bei dem Konſiſtorium eingereicht werden. 

Die nach Ablauf der feſtgeſetzten Friſten eingehenden Einwendungen wer⸗ 
den nicht berückſichtigt. 

Die Entſcheidung über die erhobenen Einwendungen hat in den Fällen 
des $. 5. die Wahlverſammlung des betreffenden Wahlkreiſes, in den Fällen des 
F. 4. die Synode. 


$. 9. 


Die Synode tritt in der Stadt Rendsburg zuſammen. 

Dieſelbe wird nach Abhaltung eines feierlichen Gottesdienſtes durch einen 
von Uns zu ernennenden Kommiſſarius eröffnet, welcher zugleich die von Uns 
für die Berathung beſtimmten Entwürfe vorlegen wird. 

Unſer Kommiſſarius iſt befugt, an allen Sitzungen der Synode und ihrer 
Kommiſſionen Theil zu nehmen, in denſelben jederzeik das Wort zu ergreifen 
und Anträge zu ſtellen. 

Der Schluß der Synode erfolgt durch Unſern Kommiſſarius. 


$. 10. 
Der Vorſtand der Synode, beſtehend aus einem Vorſtzenden und zweien 


Der 


Beiſitzern, wird von der Synode gewählt. 


Der Vorſitzende führt den Schriftwechſel der Synode, leitet die Verhand⸗ 
lungen und ſorgt in denſelben für die Beobachtung der äußeren Ordnung. Er 
eröffnet und ſchließt die Sitzungen, wobei das Gebet von ihm oder einem andern 
durch ihn zu bezeichnenden Mitgliede der Verſammlung geſprochen wird. 

Die Beiſitzer haben den Präſes in den Präſidialgeſchäften zu unterſtützen 
und zu vertreten. 

Dem Vorſtande insgeſammt liegt die Sorge für die Abfaſſung und die 
Beglaubigung der Synodalprotokolle, ſowie die Einſendung der Verhandlungen 
an das Konſiſtorium ob. 

Für die Aufzeichnung der Verhandlungen werden von der Synode Schrift⸗ 
führer in der von ihr erforderlich erachteten Zahl gewählt. 


$. 11. 


Die Beſchlüſſe werden nach Mehrheit der Stimmen gefaßt, dergeſtalt, 
daß Propoſitionen, welche nicht die abſolute Majorität erhalten, für abgelehnt 
gelten. Wahlhandlungen jedoch ſind, wenn zunächſt relative Majoritäten ſich 
herausſtellen, durch engere Wahlen bis zur Erreichung einer abſoluten Majorität 
fortzuſetzen, inſofern nicht die Synode ſelbſt feſtſetzt, daß bei gewiſſen Wahl⸗ 
handlungen die relative Mehrheit genügen ſoll. 


$. 12. 


Die Sitzungen der Synode ſind öffentlich. Durch einen in geheimer 
Sitzung zu faſſenden Beſchluß kann aber die Oeffentlichkeit für einen beſtimmten 
Gegenſtand der Berathung ausgeſchloſſen werden. 

Die Geſchäftsſprache iſt die Deutſche. 


$. 13. 


Die Feſtſetzung der Geſchäftsordnung iſt, ſoweit nicht im Vorſtehenden 
Beſtimmungen darüber getroffen ſind, der Synode ſelbſt überlaſſen. 


$. 14. 


Die Synode iſt dazu berufen, zu der Herſtellung einer kirchlichen Ver⸗ 
faſſung — die evangeliſch⸗lutheriſche Kirche der Provinz Schleswig⸗Holſtein 
mitzuwirken. 

Aenderungen bisheriger kirchlicher Einrichtungen, welche über dieſen nächſten 
Zweck hinausgehen, ſind nicht Gegenſtand der Berathung für die gegenwärtig 
zu berufende Synode, ſondern werden, ſoweit ſich hierzu ein Bedürfniß zeigt, die 
Aufgabe der ſpäteren, auf Grund der feſtgeſtellten Verfaſſung regelmäßig zuſam⸗ 
mentretenden Provinzialſynoden bilden. 

Dieſen Grundſätzen entſprechend werden der Synode mit Unſerer Geneh- 
migung die Entwürfe einer Kirchenvorſtands⸗ und Synodal⸗Ordnung, ſowie 
einer Verordnung über die Aufbringung der Synodalkoſten, vorgelegt werden. 

Die Entſcheidung über die etwa in Antrag gebrachten Aenderungen be 
halten Wir Unſerer Entſchließung vor. 
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Die Mitglieder der Synode erhalten während der Theilnahme an der 


Verſammlung Tagegelder und Reiſekoſten. 
a Die Tagegelder der Mitglieder werden auf drei Thaler für jeden Sitzungs⸗ 


und Reiſetag feſtgeſtellt. 

An Reiſekoſten erhalten die Synodalen 73 Sgr. für jede Meile per Eiſenbahn 
oder per Poſt, 20 Sgr. für jede Meile, welche mit anderen Verkehrsmitteln 
zurückgelegt wird. a 

Zur Beſtreitung der Büreau- und ſonſtigen ſächlichen Koſten wird dem 
Vorſtand ein Pauſchquantum zur Verfügung geſtellt, welches nach Anhörung 


des Vorſtandes von dem Konſiſtorium, dem Bedürfniß entſprechend, abzumeſſen iſt. 


Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Homburg v. d. H., den 9. Auguſt 1871. 


(L. S.) Wilhelm. 
v. Mühler. 
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Verzeichniß der Wahlkreiſe. 


A. In Schleswig. 


Wahlkreis, beſtehend aus der Propſtei Hadersleben. 

Wahlkreis, beſtehend aus der Propſtei Törninglehn. 

Wahlkreis, beſtehend aus der Propſtei Apenrade. 

Wahlkreis, beſtehend aus der Propſtei Sonderburg und den Propſteien 


der Süderharde und der Norderharde auf Alſen. 


Wahlkreis, beſtehend aus den Kirchſpielen St. Marien, St. Johannis 


und St. Nicolai in Flensburg, und den Kirchſpielen Bau, 
Eggebeck, Jörl, Nordhachſtedt, Oeverſee, Wallsbüll, Wan⸗ 
derup, Großenwiehe. 


Wahlkreis, beſtehend aus den nicht zum vorhergehenden Wahlkreis ge⸗ 


legten Kirchſpielen der Propſtei Flensburg. 


Wahlkreis, beſtehend aus der Propſtei Loh-Mögeltondern, der Inſel 
Sylt, und den Kirchſpielen Abild, Aventoft, Brede, 


Bülderup, Burkall, Hoiſt, Hoſtrup, Hoyer, Nordlygum 
Lygumkloſter, Raepſtedt, Tinglef, Tondern, Uberg. 5 


Wahlkreis, beſtehend aus den nicht zum vorigen Wahlkreis gelegten 


Kirchſpielen der Propſtei Tondern. 


Wahlkreis, beſtehend aus den Propſteien Huſum und Bredſtedt. 
Wahlkreis, beſtehend aus der Propſtei Eiderſtedt. 
Wahlkreis, beſtehend aus der Dom⸗, der Sct. Michaelis⸗ und der 


Friedrichsberger Gemeinde zu Schleswig und den Kirch⸗ 
ſpielen Haddebye, Kropp, Treid, Hollingſtedt, Bergenhuſen, 
Erfde, Friedrichſtadt, Süderſtapel. 


Wahlkreis, beſtehend aus den nicht zum vorigen Wahlkreis gelegten 


Kirchſpielen der Propſtei Gottorf. 


XIII. Wahlkreis, beftehend aus den Kirchſpielen Borbye, Bünsdorf, Eckern⸗ 
förde, Gettorf, Däniſchenhagen, Holm, Hütten, Koſel, 
Kruſendorf, Rieſebye, Schwanſen, Seheſtedt, Sieſebye, 
Waabs. 

B. In Holſtein. 

XIV Wahlkreis, beſtehend aus der Propſtei Altona. 

XV. Wahlkreis, beſtehend aus der Propſtei Pinneberg. 

XVI. Wahlkreis, beſtehend aus der Propſtei Ranzau und den Kirchſpielen 
agen. Hohenfelde, Horſt, Neuendorf, Colmar, Kalten; 
irchen. 

(Nr. 7868.) XVII. Wahl 
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d aus der Propſtei Münſterdorf mit Ausnahme 
r Kirchſpiele Glückſtadt, Hohenfelde, Horſt, Neuendorf, 
Colmar und Stellau. f ö 
XVIII. Wahlkreis, beſtehend aus der Propſtei Süderdithmarſchen. 
XIX. Wahlkreis, beſtehend aus der Propſtei Norderdithmarſchen. | 
XX. Wahlkreis, beſtehend aus der Propſtei Rendsburg mit Ausnahme 
des Kirchſpiels Kellinghuſen. 
XXI. Wahlkreis, beſtehend aus dem St. Nicolai⸗Kirchſpiel zu Kiel und 
dach Kirchſpielen Flemhude, Gr. Flintbeck und Schön⸗ 
rchen. 


XXII. Wahlkreis, beſtehend aus den Kirchſpielen Bordesholm, Brügge, Neu- 
ner Großenaſpe, Bornhöved, Bramſtedt, Kellinghuſen, 
ellau. 


* XXIII. Wahlkreis, beſtehend aus den Kirchſpielen Hamberge, Leezen, Prohns⸗ 
3 dorf, Reinfeld, Sarau, Schlamersdorf, Segeberg, Sülfeld, 
a Warder, Klein⸗Weſenberg, Zarpen. 


XXIV. Wahlkreis, e aus der Propſtei Stormarn und dem Kirchſpiel 
f esloe. 


— XXV. Wahlkreis, beſtehend aus den Kirchſpielen Altſtadt⸗Plön, Neuftadt- 
Br 28 Plön, Kirch⸗Barkau, Elmſchenhagen, Propſteihagen, 
Be: Lebrade, Preetz, Schönberg, Seelent, Blekkendorf, Giekau, | 
. Lütjenburg, Kirch⸗Nüchel. 


2 XXVI. Wahlkreis, beftehend aus den nicht zum vorher ehenden Wahlkreis ge⸗ 
* legten Kirchſpielen der Propſte Oldenburg, der Propſte 
5 Fehmarn und Neuſtadt. i 


Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 
Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei 
(R. v. Decker). 


